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LU das jüdısche Volk, sondern die gesamtePaéchatis Sq‚lie‚mniät Sfudien ZUr (O)ster-ya D  10}  SE  FE  4X  <1  SS  (  %  BESPRECHUNGE  Botschäft. von der zukünffigen („eSchato-  logischen‘‘) Königsherrschaft Gottes.  ie  ist kein irdisch-nationales Reich, was.der  JA  damaligen landläufigen Erwartung entspro-  chen hätte, sondern hat religiösen, über-  natürlichen ‘Charakter und umfaßt‘ nicht  R ;'>Tfleg<i)10giev  nur das jüdische Volk, sondern die gesamte  Paéchatis Sq_lie‚mniä Sfudien zür Oster-  &/:  ° feier und. Osterfrömmigkeit. (X, 371 S.)  Menschheit (49—76). In Jesu Heilswirken  X  istsie „‚vorläufig‘‘ und „,verborgen‘“ da in  Hrsg. V..  Balthasar Fischer u. ‚ Johannes  einer Art „dynamischer‘““ Anwesenheit (87),  Wagner  DM 26,50   £e'ib‘ürg }1„95?‘,' :Heflrder.\ Lri.y  }  die . zur ' Entscheidung ruft (77—109). Erst  'mit‘ der ‚endzeitlichen Wiederkehr ‘ Jesu  Unter den vie  l(;ni in den iefzten ‚Jahren er-  Christi, des in die Herrlichkeit Gottes er-  „schienenen Festschriften nehmen die Josef  Andreas Jungmann, dem, Altmeister der  höhten: Menschensohnes, kommt ihre Voll-  endung, und zwar zu einer Stunde, die nie-  D  deutschen Liturgiewissenschaft gewidme-  mand weiß (110—148). Die Glaubenden, die  ‚ten einen besonderen Platz ein, da sie sich  auf diese Vollendung von Gottes Herschaft  jeweils auf ein bestimmtes Thema festlegen  warten, sammelt, Jesus in’seiner Kirche. Sie  und . nur solche‘ Beiträge enthalten, die sich  ist die „Gemeinde der Reich-Gottes-Anwär-  z  im‘ Umkreis, dieser einen Frage bewegen,  ter‘“ (160), „,die für das kommende Reich  7  Vor. 10 Jahren war. es „„Die Messe’in der  £  berufene Heilsgemeinde“‘ (177), in der 'die  Glaubensverkündigung‘“ (Freiburg 21953),  kommende  Gottesher  nun, zu seinem 70. Geburtstag, sind es „„Stu-  send ist (149—180). . -  N  rschaft: schon £ar<l_Vf’e:-t  dien zur Osterfeier und Osterfrömmigkeit“‘‘.  Die Urkirche ver  x  kündef 'E1;i‘izcht-‘ mehr 456  Nachdem fast ein Jahrzehnt vergangen ist,  sehr . die. Gottesherrschaft, sondern Jesus  seit‘ Papst - Pius XII.-die Feier der ‚Oster-  Christus als den zur Rechten Gottes erhöh-  nacht in .ihrer ursprünglichen Form wieder-  ten_Herrn, der den Glaubenden Anteil -gibt  herstellte,. bot ;i(;‘l_1 dieses Thema wie von  an seinem Reich. Seine Erhöhung in Auf-  selbst an.  ‚erstehung und Himmelfahrt ist der Beginn  ‚Die 36 Auf  ;äti‚e sind. äuf ‘£ünf Gruppen  verteilt: Ostertheologie, Osterfrömmigkeit  einer. ‚neuen _ heilsgeschichtlichen. Epoche,  der bis_zur Parusie währenden „Zwischen-  der Frühzeit, Osterliche Texte der Liturgie,  zeit‘“, in der die Kirche lebt (181—198).  ‚Osterbrauchtum,  -Osterfrömmigkeit _heute.  Die Herrschaft Christi greift über die Kir-  Das. Gewicht Hegt eindeutig.auf den litur-  ‚che hinaus, da ihm nicht nur alle Menschen,  gischen und den pastoralen Themen, -so_daß  ‚sondern auch die Geistermächte unterwor-  ‚ein umfangreiches Handbuch für alle Fra-  fen sind. Sie „verdichtet‘““ sich aber in der  "gen des Österfestes und. der‘ Karwoche ent-  AKirche als in dem Ort, von dem aus Chri-  standen ist. Es enthält nicht nur wichtige  stus.den Kosmos erfaßt und dem vollende-  liturgiewissenschaftliche Erkenntnisse, Es  ‚ ten Reich Gottes entgegenführt: (199f£.).  ®  gibt vor allem.der Seelsorge reiche‘ Anre-  Die Fragen, die bleiben, sind theologi-  Zl  ung. Besondere Anerkennung verdienen die  "scher Art. Sie betreffen u. a. den formenden  ausführlichen und sorgfältigen gearbeiteten  Anteil der Urkirche’ an der Überlieferung  Register. Sierermöglichen die Benutzung des  der Basileia-Verkündigung Jesu, und vor  'reichen Materials,-das in diesem Band nie-  allem die, Beziehung: der von Jesus prokla-  dergelegt ist.. Die Bibliographie enhält alle  mierten Gottesherrschaft zu seiner eigenen  seit 1953 erschienenen Ve  röffentlichungen  Person. Denn die „auf den ersten Blick er-  J. A Jungmanns.  / W'.'Seibyel SJ  ‚staunliche Wende‘‘ (181) von.der Predigt  —  . Jesu . zur  Christusbotschaft , der Urkirche  ; weist sicher auf den unlösbaren Zusammen-  Schnac{l%éfibü-t"g,‘\\flud‘(;)l :' éottes :He;'r4  schaft und Reich. (XVI; 255 55.) Frei-  hang, ja auf die Einheit der Gottesherrschaft  mit _ der Person Jesu-hin, die Origenes tref-  burg 1959, Herder. Ln. DM 21,50.  Die Verkündigung. Jesu ist in entscheiden-  fend :als „,autobasileia‘“. bezeichnet. Jesus  der Weise geprägt vom Gedanken .der Kö-  bringt keine vön seiner eigenen Person un-  nigsherrschaft Gottes. Es ist.ein Verdienst  abhängige Gabe, und die Gottesherrschaft, ‘ '  des Verfassers,‘ daß er, es unternimmt, in  'die ‚er verkündet, ist im Grund er selbst, ‘  ‚ und ;sein Kommen: Schon seine Gleichnisse. .  ‚einer , umfassenden. Monographie die Ent-  wicklung dieses Begriffs vom Alten Testa-  und Wunder sprechen nur von dem Geheim-  ment bis. hinein ins Urchristentum zu ver-  nis. seiner, Person, . sind_ verhülltes: „‚chri-,,  stologisches Selbstzeugnis‘“,  und die‘ Ver-  ‘ folgen. Die vielen  Schwierigkeiten, . die  dieses Thema. bietet, sind bekannt. Schnak-  _ kündigung der Urkirche ist. die Enthüllung, ı  ‚ dessen; . was ‚in Jesu Leben schon anwesend .  kenburg umgeht keine, und da er alle exe-  ‚getischen Mittel beherrscht, , ist sein Werk  'war. Hier Jäßt der'Exeget Fragen' offen, die  in gleicher Weise’ unentbehrlich für . die  reiche Anregung bieten ür  die dogmatische  +  N  W SmhelSJ .  S W%Saenschaftjnfiefl %ü1j;di’e Verkund;gu.ng }}'I'het_)l\oyg\_ig.feler und Osterfrömmigkeıt. (A, 371 5 Menschheıt (49—(06) In esu Heilswirken
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